Anlage 1 zur Vorlage 12/1415


Paten - Projekt - Köln

Kooperationsvereinbarung

der Rheinischen Kliniken Köln 

und 
der Rheinischen Erziehungsgruppen Viersen
Das Paten - Projekt - Köln ist ein Pilotprojekt zur Verbesserung der Versorgung von Kindern psychisch kranker Eltern.

1. Kooperationspartner: 

Die Rheinischen Kliniken Köln und die  Rheinischen Erziehungsgruppen Viersen führen gemeinsam das Projekt „Patenfamilien für Kinder psychisch kranker Eltern“ durch. 

Sie werden durch die Dezernate „Gesundheit, Heilpädagogische Netzwerke“ (Dezernat 8) und „Schule, Jugend“ (Dezernat 4) unterstützt.

2. Ziele, Zweck:

Geeignete Patenfamilien haben Kontakt zu den psychisch kranken Eltern und deren Kinder. Sie versorgen die Kinder und nehmen sie in ihren Haushalt auf, wenn die psychisch kranken Eltern in eine akute Krise geraten und einen stationären Klinikaufenthalt benötigen. Die Kinder kommen dann in eine ihnen vertraute Umgebung und es bleibt ihnen eine dauerhafte Fremdunterbringung erspart.

Belastungen, die die Kinder durch die Erkrankung der Eltern oder eines Elternteils erleben, werden mit Hilfe der Paten abgemildert. 

Die Patenfamilien sollen durch Fachkräfte der Rheinischen Erziehungsgruppen betreut und beraten werden.

Die Rheinischen Kliniken Köln unterstützen das Projekt durch Bekanntmachung und stellen im Bedarfsfall den Kontakt zwischen den Betroffenen und den Rheinischen Erziehungsgruppen her.  
3. Leistungsbeschreibung:

Die Zusammenarbeit der Kooperationspartner richtet sich nach einer Leistungsbeschreibung (Anlage).  Er soll den Bedürfnissen der Betroffenen gerecht werden und ist daher entsprechend der Entwicklung des Projekts ggf. durch Anpassung zu verändern.

4. Rechtliche Grundlagen: 


Die Betreuung der Kinder durch die Rheinischen Erziehungsgruppen geschieht nach Maßgabe der rechtlichen Bestimmungen.

Die Rheinischen Kliniken Köln nehmen ihre Aufgaben, bezogen auf die betroffenen Eltern, im Rahmen ihres Behandlungs- und Versorgungsauftrags wahr.
5. Dauer:

Das Projekt ist – abhängig von der Finanzierung- zunächst auf unbestimmte Zeit angelegt.
6. Finanzierung:

Für das Jahr 2006 werden insgesamt 31.000,00 € durch die „Stiftung zur Förderung sozialer und kultureller Zweck im Verwaltungsgebiet des Landschaftsverbandes Rheinland“ bewilligt. 

Die Gelder werden im Haushalt von Dezernat 8 verwaltet und sollen in 2 Raten an die Rheinischen Erziehungsgruppen ausgezahlt werden. 
Zur Abrechnung der Gelder wird durch die Rheinischen Erziehungsgruppen ein Verwendungsnachweis geführt und beim Dezernat 8 eingereicht.  Dort erfolgt die  Überprüfung der sachlichen und rechnerischen Richtigkeit.
Den Rheinischen Kliniken zur Realisierung zugeordneter Projektanteile zur Verfügung gestellte Gelder werden durch die Rhein. Erziehungsgruppen ausgezahlt und abgerechnet.

Die Möglichkeiten einer anderen Finanzierung über das Jahr 2006 hinaus werden durch die Kooperationspartner geprüft. 

Sollten keine anderen Finanzierungsmöglichkeiten sichergestellt werden können, wird für die Folgejahre ein weiterer Förderantrag bei der „Stiftung zur Förderung sozialer und kultureller Zwecke im Verwaltungsgebiet des Landschaftsverbandes“  gestellt .

7. Begleitgruppe:

Zur Begleitung des Projektes wird eine Gruppe aus Vertreterinnen und Vertretern der Rheinischen Erziehungsgruppen, der Rheinischen Kliniken Köln, der Dezernate  4 und 8

gebildet. Sie überwacht die Tätigkeit, gibt Anregungen und genehmigt den Abschlussbericht.

Für das erste Jahr sind 3 Sitzungen der Begleitgruppe vorgesehen: 
zu Beginn der Laufzeit des Projektes, ca. nach dem ersten Halbjahr und zum Ende des Ablaufs des ersten Projektjahres.
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Dezernat 8                                                                            Dezernat 4
 „Gesundheit, Heilpädagogische Netzwerke“

„Schulen, Jugend“


Anlage 
Paten-Projekt-Köln

Leistungsbeschreibung

1. Rheinische Kliniken Köln:

-
Die Rheinischen Kliniken Köln stellen zur Beratung von psychisch kranken Eltern einen Raum in der Ambulanz, Adamsstrasse zur Verfügung. Die Projektmitarbeiterinnen und Projektmitarbeiter halten dort die vorgesehen Sprechstunden ab.

-
Die Rheinischen Kliniken benennen eine/n fachliche/n Ansprechpartner/in.

-
Die Rheinischen Kliniken Köln führen mindestens eine Informationsveranstaltung pro Jahr für Patenfamilien und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Projektes über psychische Erkrankungen und deren Folgen für Betroffene durch.

-
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Projektes werden mindestens eine Informationsveranstaltung für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Rheinischen Kliniken Köln durchführen. Darüber hinaus sollen in den Räumen der Rheinischen Kliniken Köln sporadisch Informationsabende für Eltern und weitere Interessierte von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Projektes durchgeführt werden.

2. Rheinische Erziehungsgruppen Viersen :
Die Rhein. Erziehungsgruppen koordinieren die Arbeit des Projektes.

Sie werben, wählen aus und schulen die Paten im Hinblick auf ihre Aufgabe.

Sie begleiten die Paten bei ihrer Arbeit nach vereinbarten pädagogischen Grundsätzen.

Sie vernetzen die Arbeit im Einzelfalle mit anderen Leistungsträgern (Jugendamt, Krankenkassen, Sozialämter, Kliniken, usw.)


2. 1. Grundlagen:

Das Projekt  „Patenfamilien“ ist ein niederschwelliges Angebot für Kinder aus Familien mit psychisch kranken Eltern.

Paten sind Personen, die bereit und in der Lage sind, Kinder psychisch kranker Eltern tageweise zu begleiten und bei Bedarf auch in ihren Haushalt aufzunehmen, sobald ein Klinikaufenthalt der Mutter/des Vaters notwendig wird. Dies soll ortsnah geschehen, um die Kinder in ihren Alltagsbezügen zu belassen.

Eine Patenschaft soll über einen längeren Zeitraum bestehen, und so Beständigkeit durch die gleiche Person garantieren.

Diese Paten werden durch die in diesem Bereich erfahrene Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewonnen, überprüft, auf ihre Aufgabe vorbereitet und begleitet. Eine therapeutische Arbeit im Rahmen dieses Settings ist nicht vorgesehen. Bei einer fachlich überprüften Indikation zur Therapie werden die notwendigen Schritte zur therapeutischen externen Versorgung eingeleitet.

Die Alltagsbegleitung der Patenfamilien und ihrer „Patenkinder wird für den Projektzeitraum von einer staatl. anerkannten Erzieherin, die selbst jahrelang Pflegemutter war, übernommen.

2.2   Anzahl

Für den Projektzeitraum ist für den Nahbereich Köln eine Zahl von 8 Patenfamilien angestrebt.

2.3   Aufwandsentschädigung

Die Paten sind ehrenamtliche Mitarbeiter der Rhein. Erziehungsgruppen und erhalten für ihre Tätigkeit eine Aufwandsentschädigung.

      2. 4. Betreuungsintensität

Betreuungsinhalt und Betreuungszeiten ergeben sich aus einer Vereinbarung zwischen den Eltern, den Paten und der Einrichtung. Sie sind am Bedarf der Familie und des Kindes orientiert. 

Betreuungszeiten können z.B. Nachmittagskontakte, Betreuung an einzelnen Wochenenden bis zur Aufnahme des Kindes in den Haushalt der Patenfamilien während stationärer Unterbringung des psychisch Kranken umfassen.
2. 5  Zielgruppe

Das Betreuungsangebot soll Kinder und Jugendliche erreichen, die in Familien mit psychisch kranken Eltern unter besonderen Belastungen leben. Sie  sollen in ihrer Entwicklung unterstützt  und Fehlentwicklungen vorgebeugt werden. Familien sollen gestärkt und Maßnahmen nach 27ff  KJHG verhindert werden.

Das Paten-Projekt ist kein System der Notfallversorgung. 

  Kinder die bereits psychisch auffällig oder erkrankt sind bedürfen anderer 

  vorhandener professioneller Hilfen.

      2. 6 Grundleistungen

2. 6. 1  Alltag, Setting, Umfang der Betreuung

Aufgabe der Patenschaft ist die fortlaufende Betreuung und Begleitung des Kindes auch außerhalb von Krisen.

Das zentrale Leistungsmerkmal ist die Alltagsbewältigung- und  -gestaltung im eigenen Umfeld oder auch in der Patenfamilie.

2. 6. 2 Individuell ausgerichtetes Leistungsangebot

Die Rheinische Erziehungsgruppen, die Eltern, die Paten und die begleitenden BetreuerInnen schließen einen Vertrag über Ziel und Auftrag der Leistungen im jeweiligen Einzelfall.

Das individuelle Leistungsangebot wird  in diesen Vereinbarungen geregelt und beinhaltet u.a.  Förderung und/oder Begleitung des Kindes in allen seinen Lebensbereichen wie Schule, Freizeit, Verwandtschaft, Freunde,  gesundheitliche Versorgung. Es kann auch die Rundumversorgung  an Wochenenden oder die Aufnahme des Kindes in den Haushalt der Paten bedeuten.

2. 6. 3 Aufgaben der Paten

Im Falle der vorübergehenden Aufnahme des Kindes in den Haushalt des Paten stellt dieser eine kindgerechte Umgebung zu Verfügung und sorgt für eine Integration in eine normale, familiäre  Grundversorgung.

Ausreichender Raum wird gewährleistet.

Das  Gespräch mit dem Kind über die besondere familiäre Situation und Informationen über die Erkrankung ist auch Aufgaben der Paten.

   
2. 7  Psychologische Grundleistungen

Die Paten nutzen das Angebot der fachlichen Beratung und Betreuung der Einrichtung in Form von Einzelberatungen und Gruppenarbeit.  Sie sind zur Zusammenarbeit und  einem regelmäßigen Austausch verpflichtet.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Rhein. Erziehungsgruppen beraten die Eltern auch in Fragen der Förderung und Erziehung. Bei Bedarf  helfen sie bei  der  Suche nach geeigneten Therapeutinnen und Therapeuten oder stellen Kontakte zu anderen Hilfeträgern her.

2.8 Dokumentation

Der individuelle Betreuungs- und Beratungsprozess des Einzelfalles wird geplant, dokumentiert und überprüft nach den Grundsätzen der Rheinischen Erziehungsgruppen.

2.9 Abschlussbericht

Die Rheinischen Erziehungsgruppen fertigen in Abstimmung mit den Rheinischen Kliniken Köln den Abschlussbericht nach Ablauf eines Jahres. Dieser wird der Begleitgruppe zur Genehmigung vorgelegt.

Köln, 06.April 2006
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